
P r o t o k o l l  19 

Uber die Verhandlungen des 

G r o s s e n  G e m e i n d e r a t e s  v o n  Z u g  

Donnerstag, den 9, Juli 1964, 17.00 - 18,30 Uhr, im Kantons- 
ratssaal 

Vorsitz 

Ratsprttsident Dr, Josef Niederberger 

Protokoll 

Stadtschreiber Dr. Kurt Meyer 

Anwes~nd sind 33 Mitglieder. 

Entschuldigt abwesend sind die Herren J, Arnold, E. Blarer, 
Dr, P, Dalcher, H,W, Triitsch, E. Hagenbuch, Dr, R. Imbach 
und W. Ziircher. 

Vom Stadtrat sind anwesend die Herren R, Wiesendanger, F, Joct, 
A,  Sidler und W.A, Hegglin, 

Entschuldigt abwesend ist Herr Dr. Ph, Schneider. 
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E i n g ä n g e  

Motionen 

Postulate 

Kleine Anf ragen 

keine 

keine 

keine 

keine Interpellationen 

Petitionen 

Petition von Dr, Alphons Iten und Mitunterzeichnern betreffend 
die Korrektion und den Ausbau des Bellevueweges 

Dr, A, Iten und 17 weitere Mitunterzeichner haben unter dem 3, 
Juli 1964 eine Petition betref £end die Korrektion und den Ausbau 
des Bellevueweges eingereicht, Nachdem die Petition jedem Mit- 
glied des Gemeinderates vervielf3ltigt ausgehdndigt worden ist, 
kann auf die Aufnahme des Textes im Protokoll verzichtet werden, 

Ratspräsident Dr. J, Niederberger stellt fest, dass Petitionen 
gemCIss $ 43 der GeschClftsordnunzr; zusammen mit dem Geschdft behan- 
delt werden, das sie betreffen.-~ie Petition wird mit still- 
schweigender Zustimmung des Rates der gemeinderätlichen Baukom- 
mission Uberwiesen. 

1, Gemeinderatsbeschluss betreffend den Bebauungsplan Neustadt 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 40. 

2, Interpellation Dr. P, Sacchetti betreffend die Organisation 
der städtischen Baupolizei, 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 38. 

3, GemePnderatsbeschluss betr. Korrektion und Ausbau des Bellevue- 
weges, Festlegung der Strassen- und Baulinien, 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 34. 

4, Gemeinderatsbeschluss betr. Quartierplan und Bauordnung 
St, Verena. 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 25 und der Spezialkom- 
mission. 
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V e r h a n d l u n g e n  

1, Gemeinderatsbeschluss betreffend den Bebauungsplan Neustadt 

E s  l iegen vor: 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r ,  40 
Bericht und Antrag der Baukomrnission N r .  40.1 

D i e  Baukommission beantragt ,  auf d i e  Vorlage i n  1, Lesung ein- 
zutreten,  

Ratsvizepräsident W,  Bossaxd, Präsident der B a u k m i s s i o n  er- 
lSiutert i n  Ergänzzzng des ~ e r g c h t e s  der Baukommission d i e  In- 
tentionen der Planer. D i e  Vorlage stelle s tädtebaul ich  und 
verkehrstechnisch e ine  gute  Liisung dar. D i e  Ausneitzungsziffer 
sei m i t  2,95 für  d ieses  Gebiet durchaus i m  Rahmen, da i n  näch- 
ster Ndhe Ausnettzungen b i s  zu 4 ,Q bewi l l ig t  worden seien,  Ent- 
gegen dem Bericht des S t ad t r a t e s  l i e g e  heute das Einverständnis 
sClmtlicher Anstiisser zum Bebauungsplan vor. Um s i ch  iiber d i e  
zuktinftige Gesta l t  d ieses  Quart iers  e i n  Bild machen zu können, 
mtisse man wissen, w i e  das Gebiet Ustl ich der Posts t rasse  iiber- 
baut werden so l l e .  Das Stadtbauamt habe der Baukommission zu- 
ges icher t ,  dass b i s  zur 2, Lesung der Bebauungsplan feir d i e  
Os tse i te  der Posts t rasse  vorl iege.  Spez ie l l  grossziigig s e i  das 
Parkproblem ge l6s t  worden, Während beispielsweise der Dreieck- 
p l a t z  60 Paxkplätze aufweise, schaffe d i e  Ueberbauung für  300 
Wagen Parkmldglichkeiten. Die V .? renan l i e fe r~~mer fo lg ten  aus- 
s ch l i e s s l i ch  über d i e  Pos t s t rasse  und der Warenablad wickle 
s i ch  ausserhalb der Fahrbahn i m  Untergeschoss der Ueberbauung 
ab 0 

Zur Eint re tensfrage l iegen keine weiteren Wortbegehren vor,  
Ein Gegenantrag wird n i ch t  g e s t e l l t .  Der Ratspräsident e r k l ä r t  
deshalb Eint re ten  a l s  beschlossen. 

D i e  Detailberatung e rg ib t  folgendes: 

Zu Zi f fe r  1 bemerkt P. Weber, dass d i e  Ueberbauung i m  Modell 
m i t  e iner  Anzahl BCttlsne aufaelockert  s e i .  I m  Plan s e l b s t  sei 
jedoch d i e  Bepflanzung n i cg t  erwähnt. Nach se iner  Ansicht 
stelle d i e  Bepflanzung einen wesentlichen Bestandtei l  d iese r  
Ueberbauung dar,weshalb s i e  unbedingt i m  Plan i n  irgend e iner  
Form vermerkt werden s o l l t e ,  D i e  unterirdischen Güterurrrschlags- 
p l ä t ze  s o l l t e n  i n  der Mdhe und i n  der Brei te  so ausgeftihrt 
werden, dass in te rna t iona le  Lastenzeige einfahren und wenden 
könnten, 

D r ,  A o  Bussmann h ä l t  f e s t ,  dass es i n  Zif fer  1, lit. a heiscen 
s o l l t e ,  d i e  Gemeinde v e r ~ f l i c h t e t  s i ch  und n i ch t  wie es i m  A n -  
t r ag  he i sse ,  der S t ad t r a t  ve rp f l i ch t e t  s ich.  

S t ad t r a t  A o  S id le r  v e r t r i t t  d i e  Auffassung, dass d i e  Bepflan- 
zung und d i e  Stoch~erkhdben i n  d i e  Baubewilligung gehdrten und 
n i ch t  i n  einen Bebauungsplan, f4ater ie l l  s e i  er jedoch m i t  den 
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Ansichten von P. Weber durchaus einverstanden. Er werde des- 
halb dafUr sorgen, dass diesen Begehren bei der Erteflung der 
Baubewilligung Rechnung getragen werde, 

Zu den Ausftihrungen von Cr, A .  Bussmann sei zu sagen, dass mit 
Absicht der Stadtrat und nicht die Gemeinde verpflichtet werden 
solle. Der Stadtrat habe die Auffassung, dass sich die Idee 
einer Ladenstrasse im Verlaufe der nächsten Jahre erst ein- 
bilrgern milsse, Aus diesem Grunde habe er dem Begehren der be- 
troffenen Grundeigentumer stattgegeben und sich verpflichtet, 
£Ur die Dauer von 10 Jahren auf der Westseite kein Trottoir zu 
errichten. Hingegen wffre es durchaus mGglich, dass durch eine 
Volksinitiative oder durch eine Motion im Gemeinderat der Bau 
dieses Trottoirs gefordert und in der Volksabstimmung beschlos- 
sen mrde, Aus diesen Ueberlegungen k8nne sich nur der Stadt- 
rat nicht aber die Gemeinde verpflichten, Auf diesen Fall 
nehme denn auch Ziffer 1, lit, b Bezug, 

Dr, H.R. Barth stellt fest, dass man in ZUrich in letzter Zeit 
dazu Ubergegangen sei, die Bepflanzungen, soweit sie fiir eine 
Ueberbauung von Bedeutung seien, in den Bebauungsplänen fest- 
zuha 1 t en. 

K, Karrer verweist auf den Bebauungsplan Se. Verena, wo man 
die GrUnzonen im Plan festgehalten habe, Auch hier handle es 
sich um eine zwar kleine, aber im Hinblick: auf die Lage im 
Zentrum sehr wichtige Grtinzone, die unbedingt im Bebauungsplan 
verankert werden sollte. 

W. Bossard, Präsident der Baukommission, unterstutzt die Auf- 
fassung des städtischen Bauprasidenten. Diese Bestimmungen 
seien Bestandteil der Baubewilligung, In einem Bebauungsplan 
könne man nur die grossen Linien festhalten, 

P, Weber ist damit einverstanden, dass die H8he der unterir- 
dischen ~arenanlieferungshalle in der Baubewilligung festge- 
legt werden könne, Hinsichtlich der Bepflanzung halte er an 
seinen Ausftlhrungen fest und stelle den Antrag, die Bepflanzung 
im Bebauungsplan zu vermerken, Dies kdnne zum Beispiel dadurch 
geschehen, dass man schreibe: llLadenst~asse mit Baurnen be- 
pflanzt" . 
Zum Antrag von P. Weber liegen keine weiteren Wortbegehren vor. 
Ein Gegenantrag wird nicht gestellt. Der Ratspräsident erklärt 
deshalb den Antrag von P. Weber als beschlossen, Die Bepflan- 
zung ist also in geeigneter Form km Bebauungsplan festzuhalten, - 
Dr. A. Bussmann beftirchtet, dass im Falle eines spateren 
Trottoirbaues die im Modell aufgeftihrte Rampe mit erheblichen 
Kosten abgerissen werden mtisste, Dieses Problem sollte auf die 
2. Lesung vom Bauamt nock studiert werden. 

Stadtrat A. Sidler erklärt, dass nicht das Modell sondern der 
Bebauungsplan massgebend sei, Richtig sei aber, dass nichts ge- 
baut werden durfe, das die spxtere Errichtung eines Trottoirs 
erschwere. Dieses Probler~l werde bis zur Z,, Lesung vom planenden 
Architekten nock studiert werden mtissen, 



A. Merz erkundigt s ich ,  warum s i ch  d i e  Stadt  verpf l i ch te ,  
während den e r s t en  10 Jahren auf den Bau e ines  T r o t t o i r s  1Engs 
der Baarerstrasse zu verzichten,  

S t a d t r a t  W,A, Hegglin beantwortet d i e  Anfrage von A ,  Merz dahin, 
dass das Projekt ein> Ladenstrasse £Ur Zug neu sei, Die Laden- 
bes i tze r  nähmen m i t  d ieser  Lösung e i n  gewisses Risiko auf s i e b  
w e i l  s i ch  der Konsument e r s t  an d iese  neue A r t  e ines  Einkaufs- 
zentrums gewzhnen mtisse, Um d ieses  Risiko der Ladenbesitze: zu 
verr ingern,  habe s ich  d i e  Stadt  verpf l i ch te2  mussen, von s ich 
aus während 10 Jahren das T ro t to i r  n ich t  zu bauen, D i e  Ueberle- 
gung sei d i e ,  dass s i eh  das Publikum i n  dieser  Z e i t  s o  an d i e  
Ladenstrasse gewöhnt habe, dass d i e  Existenz der Landeninhaber 
ges icher t  sei,  auch wenn d a ~ n  aus irgend welchen Grtinden, e i n  
T ro t to i r  e r s t e l l t  werden so i l ce ,  

Weitere Wortbegehren l iegen zu Zif fer  1 keine vor ,  Ein Gegenan- 
t r ag  wird n ich t  gestell:, Der Ratspi3sident e r k l a r t  deshalb 
Z i f f e r  1 a l s  beschlosse;~,  

Zu Zi f fe r  2 l iegen keine Wortbegehren vor. Ein Gegenantrag wird 
n i ch t  g e s t e l l t ,  Der RatsprXslQent e r k l g r t  deshalb Zi f fe r  L a l s  
beschlossen. 

I n  der SchlussabstL~mur,g stimt der Rat der Vorlage mir 23 St<n;-e 
men ohne Gegenstimme zu, 

Der Beschluss l a u t e t  wie f o l g t :  

BESCHLUSS DES GROSCEM GEMEINDERATES VON ZUG N r ,  

BETREFFEND DEN BEBAUUNGSPLAN JXEUSTADT 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des S tad t rz tes  Eai, 43 
vom 23 ,  Jun i  1964 

b e s c h l i e s s t o  

1. Der Bebauungsplan Neustadt, Plan N r ,  2672 vom 18. Jun i  1964 
und Plan N r .  2673 vom 1'3, Juni  1964 wird vorbehäl t l ich  der 
nachstehenden Bedingungen genehmigt„ D i e  diesem Plan wider- 
sprechenden Baulinien werden aufgehoben, 

D i e  Bedingungen der Plangenehmigung sind d i e  folgenden: 

a )  Der S tad t r a t  ve rp f l i ch t e t  s i ch ,  das Fuscwegrecht auf dem 
Grunstreifen lgngs der Bazrcrstrasse inner t  10 Jahren ab 
der vollständigen. üeberbauung n ich t  auszutiben, 

b) Sofern der S t ad t r a t  a l s  Exekutive gezwungen wird, das Fuss- 
wegrecht auf dem GrEnstreifen längs der Baarerstrasse vor 
Ablauf der 1Ojährigen F r i s t  auszuiiben, so bes teht  fü r  
d iese  vor ze i t i ge  Austfb~:~g keine Schadener sa t z p f  l i c h t  durch 
d i e  S tad t ,  

C )  Der Entscheid Uber d i e  Ausübung des Fusswegrechtes auf d e m  
Grünstreifen 1Sngs der P,aa-re;rstrasse ~ .ech  Ablauf der 10- 
Jxhrigen Fr i s f ,  s t e h t  dem Grousen *I-emelnde-:atzu, Dessen 
Beschluss un te rs teh t  der; Refereridun gemZss 5 6 der Gemein- 
deor dnung . 
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2, Dieser Beschluss tritt unter dem Vorbehalt des Referendums 

gemäss 5 6 der Gemeindeordnung und nach Genehmigung durch 
den Regierungsrat sofort in Kraft, 

Er ist im Amtsblatt zu verGffentlichen und in die städtische 
Rechtssammlung aufzunehmen. 

Der Bebauungsplan Neustadt wird nun öffentlich aufgelegt. Nach 
A l  
vornehmen. 

2, Interpellation Dr, P. Sacchetti betreffend die Organisation der 
stgdtischen Baupolizei 

Es liegt vor: 

Antwort des Stadtrates zur Interpellation Dr, P, Sacchetti 
Nr, 38, 

Dr, P, Sacchetti ist von der Antwort des Stadtrates auf seine 
Interpellation betreffend die Handhabung der städtischen Bau- 
polizei nicht befriedigt, Die Einhaltung der Vorschriften mtisse 
kontrolliert werden, 

W, Berner erkundigt sich, ob diein der Antwort des Stadtrates 
aufgefiihrten obligatorischen Kontrollen eine abschliessende 
AuffPihrung darstellten oder ob noch weitere Kontrollen gemacht 
werden mifssten, Es würde ihn interessieren, ob gewisse konkrete 
Fälle bekannt seien, in welchen diese vorgeschriebenen obliga- 
torischen Kontrollen unterblieben seien, 

A. Merz möchte wissen, wie die Zusammenarbeit zwischen dem Bau- 
amt und der Feuerpolizei und der kantonalen Gewässerschutzstelle 
sei, 

Stadtrat A. Sidler hxlt mit Nachdruck fest, dass die gesetzlich 
vorgeschriebenen Kontrollen in jedem Falle gemacht wurden. 
Wtinschenswert wäre es, w e m  noch mehr getan werden könnte, Das 
sei jedoch mit dem derzeitigen Personalbestand ausgeschlossen. 
Soweit es mGglich sei, wiirden jedoch von Zeit zu Zeit spezielle 
Kontrollen durchgeftihrt, um festzustellen, ob etwas gebaut wor- 
den sei, ohne eine Bewilligung einzuholen. 

P. Hauri ist von der Antwort des Stadtrates ebenfalls nicht be- 
friedigt, Ihm liege vor allem der Gewässerschutz am Herzen, Es 
sei höchste Zeit, dass Vorschriften uber den Einbau von Oeltanks 
erlassen würden, Jeder Oeltank sollte mit einer Betonwanne ver- 
sehen werden miissen, wie das im Kanton Luzern schon lgngstens 
selbstverständlich sei, 

Stadtrat A ,  Sidler legt dar, dass es nicht notwendig sei, 
spezielle Vorschriften Piber den Einbau von Oeltanks zu erlassen. 
Die notwendigen kantonalen Vorschriften besttinden bereits, hin- 
gegen seien die Ausftihrungsbestimmungen zu diesem Gesetz noch 
nicht gemacht, Sie sollten jedoch gemäss einer Zusicherung der 
kantonalen BaudirektIon in nachster Zeit erlassen werden, 



P, Hauri betont nocheinmal die Wichtigkeit des Gewässerschutzes. 
Die BehUrden hätten in dieser Angelegenheit schon seit Jahren zu 
wenig getan, Wenn einmal in den letzten Jahren eingehende ge- 
setzgeberische Anordnungen und strenge Kontrollen notwendig ge- 
wesen seien, dann auf dem Gebiet des GewCIsserschutzes, Es gehe 
hier um eine Frage der Existenz von uns und von jenen, die nach 
uns kCfnen, Selbst wenn alles getan werde, was auf Grund der 
Technik heute miSglich sei, so werde es Jahrzehnte gehen, bis die 
Siinden der letzten Jahre wieder gut gemacht worden seien, Ge- 
wässerschutz sei heute eine nationale Aufgabe erster Ordnung und 
die Behdrden in Gemeinden und Kanton trugen die volle Verant- 
wortung £Ur alles, was auf diesem Gebiet bis heute unterlassen 
worden sei, 

K, Karrer ist mit den Ausftihrungen von P, Hauri auf der ganzen 
Linie einverstanden. doch seien diese Ausftihrungen an die fal- 
sche Instanz gerichfet. Es handle sich hier um eine Aufgabe des 
Kantons, weshalb P, Hauri an der nächsten Kantonsratssitzung 
daftir sorgen solle, dass der Kanton in dieser Sache endlich 
etwas unternehme. 

P, Hauri beantragt, ein Protokoll dieser Sitzung dem Regierungs- 
rat zu tibermitteln. damit man sich beim Kanton einmal Rechen- 
schaft gebe, wie e6 in den Gemeinden in Sachen Gewässerschutz 
töne. 

Der Rat stimmt dem Antrag von P, Hauri stillschweigend zu und 
nimmt vom Bericht des Stadtrates Uber die Handhabung der 
städtischen Baupolizei Kenntnis. 

3, Gemeinderatsbesehluss betreffend die Korrektion und den Ausbau 
des Bellevueweges, Featlegung der Strassen- und Baulinien, 

Es liegen vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 34 
Petition von J, Wilhelm und 12 Mitunterzeichnern 
Petition von Dr, A. liten und 17 Mitunterzelchnern 

Ratsprasident Dr. J. Niederberger schlägt vor, das Geschäft der 
Baukommission zu iiberweisen, 

Weitere Wortbegehren liegen zu diesem Antrag keine vor, Ein 
Gegenantrag wird nicht gestellt, Der Ratsprasident erklärt des- 
halb den Antrag als beschlossen, Das Geschaft ist damit der Bau- 
kommission iiberwiesen, 

4, Gemeinderatsbeschluss betreffend den Quartierplan und die Bau- 
ordnung S t, Verena 

Es liegen vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates Mr. 25 
Bericht und Antrag der Spezialkornmission Nr. 25,1 
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Ratspräsident D r ,  J, Niederberger s t e l l t  den Antrag, das Geschäft 
auf d i e  nachste Sitzung zu verschieben, In  der Spezialkommis- 
s ion se ien d i e  Meinungen g e t e i l t  gewesen, Das Abstimungcergeb- 
n i s  i n  der Kommission habe 3:3 gelaute t .  D i e  Zustimmung zum 
Antrag des S tad t ra tes  sei nur m i t  Stichentscheid des Kommissions- 
präsidenten zustande gekommen. Der Filhrer der Opposition, Dr, 
P. Dalcher, s e i  ferienabwesend, weshalb se ine  Ruckkehr abge- 
war te t  werden s o l l t e ,  

D r ,  A ,  Planzer,  Prasident der Spezialkommission, bemerkt, dass 
e i n  GeschClft n ich t  ver tag t  werden s o l l t e ,  wei l  e i n  Opponent ab- 
wesend sei,  Gemeinderat A.  Kyburz, welcher i n  der Komission den 
Antrag auf Rilckweisung g e s t e l l t  habe, sei anwesend und s icher  i n  
der  Lage, d i e  Auffassung der Opponenten darzulegen. 

P. I3auri un t e r s tu t z t  den Antrag von D r ,  J, Mfederberger. Auch i n  
anderen Parlamenten habe man schon Geschafte ver tag t ,  w e i l  
prominente Befürworter oder Gegner abwesend gewesen se ien,  

K. Karrer i s t  daftir, dass der Flan heute mate r ie l l  behandelt 
wird, Wenn der Rat zu e iner  Rtickweisung komme, dann bedeute das 
Verschieben auf d i e  nächste Sitzung einen ~ e l t v e r l u s t  von 2 
Monaten, Das s e i  ftir d i e  B a u i n t e r e ~ s e n t e n ~ d i e  zum T e i l  schon 
s e i t  v ie len  Monaten auf einen Entscheid warteten, e ine  unzumut- 
bare VerzGgerung. 

A ,  Hess kann d i e  p l8 tz l i che  E i l e  n ich t  verstehen, nachdem sich 
der I~ommissionspräsident ausreichend Zei t  genommen habe, um 
seinen Bericht auszuarbeiten, 

A ,  Kyburz e r inne r t  daran, dass d i e  Kommission den Plan an drei 
Abenden eingehend besprochen habe. Drop, Dalcher habe von d e ~  
Opponenten den Auftrag e rha l ten ,  ihren Standpunkt vor dem Iia t 
darzulegen, E s  s e i  deshalb r i c h t i g ,  wenn se ine  Rtickkehr abge- 
war te t  werde. 

W. Bossard, Präsident der Baukommission i s t  e i n  Beftirworter des 
Planes, Trotzdem sei er ftir d i e  Vertagung, w e i l  d i e  Oppositi-on 
Gelegenheit haben mtisse, i h r e  Grtinde darzulegen. 

D r ,  A. Planzer l iest  aus verschiedenen Worten ind i rek t  einen 
Vorwurf an  se ine  A,dresse heraus, e r  habe den Bericht der Spezial- 
komiss ion  zu spät  abge l ie fe r t .  E r  weis t  darauf h in ,  dass e r  an- 
schliessend an d i e  l e t z t e  Sitzung der Spezialkommision habe 
MilitCerdieast l e i s t e n  mtissen, Nach dem Dienst habe e r  den Be- 
r i c h t  i nne r t  nutzl ieher  F r i s ~  abge l i e f e r t ,  weshalb e r  d i e  er -  
hobenen Vorwurfe a l s  unbegrtindet und dep laz ie r t  zurtickweisen 
mefs se. 

S t a d t r a t  A.  S id le r  weist  darauf h in ,  dass der Bericht des Stadt-  
rates das Datum vom 6 ,  Januar 1964 traEe. Die Ueberweisu~g an 
d i e  Kommission, d i e  Beratung i n  der KO-ission und d i e  vorlage 
an den Gemeinderat habe a l s o  6 vo l l e  Monate beansprucht. Schon 
seit  Monaten lagen konkrete Baugesuche vor, zu deren Behandlung 
der S t a d t r a t  ve rp f l i ch t e t  ware, B i s  heute habe man d i e  Bauinteres- 
senten damit v e r t r ö s t e t ,  dass der Bebauungsplan demnächst i m  Ge- 
meinderat beschlossen werde, Dzs Stadtbauamt e r h a l t e  von diesen 



Bauinteressenten Jede Woche te lefonische Anrszfe Uber den Stand 
der Angelegenheit, Stossend s e i  zudem, dass beispielsweise das 
Baugesuch von Herrn Landtwing i m  Gutsch den Bau von preisgtin- 
s t i gen  Wohnungen vorsehe, D i e  Meinungen Gber den Bebaua~gsplan 
se ien doch b e r e i t s  gemacht, weshalb man ohne weiteres heüte 
schon entscheiden kdnne, Wenn s i c h  der Rat aber n ich t  zu einem 
Entscheid aufraffen Wane, so  s o l l e  e r  das Geschäft wenigsbens 
der Baukommission tiberweisen, 

A m  Merz i s t  £Ur Vertagung des Geschäftes, rntkche aber gleich- 
z e i t i g  den Bauinteressenten entgegenkommen, E r  s t e l l t  deshalb 
folgenden Antrag : 

1, Das GeschCfft wird der geneinderätlichen Bau.lcommission iibeir- 
wiesen, 

2 ,  D e r  Grosse Gemeinderat n i m ~ t  keinen Anstoss daran, wenn der 
C t a d t r a t  i m  Beba~aungsplangebiet Eaubewilligungen e r  t e i l t ,  
sofern d iese  BewiEligungen den Vorschriften des vorliegenden 
Bebauungsplanes entsprechen, 

P,  Hauri verlangt  Schluss der Diskussion, Diese wird rnehrheit- 
l i c h  beschlossen, 

RatsprXsident D r ,  J, -- Niederberger z ieh t  seinen Antrag zu G~lnluhen 
den Antrages von A ,  Merz zurcck, E s  stehen s i ch  somit noch zwek 
Anträge gegentiber, Der Antrag von D r ,  A ,  Planzer auf sof o r t i ge  
Behandlung des Geschäftes und der Antrag von A ,  Merz auf UeFe?- 
weisung des Geschäftes an d i e  geineinderätlkhe Baukom~ission, 
Der Antrag von D r  , A. Planzer vere in ig t  9 ,  der Antrag von A, 
Merz 16 S t i rnen  auf s ich ,  Das Geschäft i s t  damit der geaeinde- 
r ä t l i c h e n  Baukomission tiberwiesen, 

Pendenzen 

Ratspräsident D r .  J, Niederber= e r inne r t  daran, dass nun 10 
Motionen und 4 Postulate hängig se ien,  Der S t ad t r a t  m8ge des- 
halb d i e  kommenden Wochen ben"lltzen,um nach MQdglichkeit i n  a l l e n  
diesen Geschaften AntrQge vorzubereiten, Auf jeden F a l l  aber 
s o l l e  der S t ad t r a t  an der nachsten Sitzung kurz Uber den Stand 
d iese r  Pendenzen or ien t ie ren ,  

Ratsprtisident D r ,  J ,  Niederberger t e i l t  dem Rate m i t ,  dass d¿c 
nClchste Sitzung ~ ~ r a u s s i ~ h ~ i l ~ h  Dienstag, den 1, Sep tembel- 19%. 
um 17.00 Uhr s t a t t f i nden  werde, 

D e r  Protokollftihrer : 


